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pjeiheilige Sente gefunden, ©r pflegte I;trt=
gujitfügen, bag bic jiamen ber ©eher uttb
ihre sein Saler in einer Stirdje an fichtbarer
©leite aufbemahrt mürben. SaS ganse tear
nic^tê Inciter als ein Slggell an bie ©itel»
feit religiös beranlagter unb frommer 9Jten»

fcfjen; ber ©rfolg übertraf alle ©rmartungen.
^rrfinnige — bie in äöirflicbfeit norma»

1er toaren als biejenigen, bie auf ihren
©djminbel hereinfielen — mürben in fd)toe»
ren Letten bon mehflagertben ®erioanbten
buret) bie ©labt geführt. 9ftan bat um ©elb
für biefe ftrren, bamit fie ärstliche Pflege
genießen tonnten unb in einer §eilanftalt

mieber gefunben toürben. Slnbere malten
fief) getb ober blau unb rannten fdjreiertb
buret) bie ©tabt, fie feien fieöerfranf nnb
auSfätng. ÜJtan marf ihnen bas ©elb nur fo
SU, bamit fie fa feinem p nahe tarnen.

©S gab and) bamaiS fdjon ehriiihe unb
unglüdliche ©efdjögfe, bie bitterfte üiot sum
Söe'ttein trieb, aber bie 3M)rsal)l ber SSett»

1er mar gerabe im Süitteiaiter nid)tS als
grobitgierigeS, gelbfüd)tigeS, arbeitsfaules
©efinbel. 3hre SricfS loaren su jenen $ei»
ten berblüffenb neu; beute toürbe niemanb
mehr auf fold) glumge Sftanöber hiuein»
fallen.

tun

3lm iiebften mürben mir moljl mährenb
ben heilen $agen bauernb in ber ßonbitorei
fi^en unb ©lace effen. SieS ift aber, fo red)»
net ber Sßhhfifer aus, fein gutes ÜKittel, um
un§ absutühlen. SBenn mir ein eiSgetüljiteS
©etränf bon nuit ©rab su nnS nehmen,
bann entzieht unS biefeS, meil eS fiel) erft
auf bie ilörgertemgeratur bon runb 37
©rab ermärrnen muff, gro ©ramm 37 S£a>

iorien. ©ffen mir aber ©lace, fo muh unfer
©aumen biefe erft sum ©chmelsen bringen,
maS gro ©ramm mieber 80 Kalorien, jp»
fammen aifo 117 ausmacht. ©ine portion
©lace tann uns aifo gans gehörig abfühlen,
aber... bie ©lace befte'ht auS fRahm, $uf»
ter unb Zutaten, fie entmideit in unferem
SÜRagen eine gans gehörige SßerbrennungS»
märrne, maS bie Sibtühlung sum grögten
Seil aufhebt.

Sßarum befommen mir überhangt Surft?
SBeil ber .flörger ©djmeig berliert, unb
©thmeih ift su 90 5ßrosent ÏSaffer. Ser
„SBafferberbtauch" im .Börger muh erfetit
merben, aifo hdben mir baS SBebürfniS,
^iüffigteit su uns su nehmen. Sim beften
nicht su falte, aber audj nicht su heifse (mie
gar oft in Scadjahmunq Siraber unb ihres
heihen Kaffees emgfohlen mirb). 3ebe eg»

treme Semgeratur reist baS SBärmesentrum
im Börger unb regt nur su neuem ©d)mit»
Sen an.

it
Sim beften begegnen mir ber §ihe burd)

eine 2>iät, bie fich fd)ou fehr oft bemährt
hat. ©tatt eineS SReisgetränfeS am 9Rorgen
(See, Kaffee ober ähnliches) nehme man ein
S)oghurt ober einen Slbfel su fid). Söer bie
2)iät meiter berfolgt unb auch mährenb beS

SageS fid) mögiiehft bon Früchten nährt, ber
mirb bie ©rfahrung machen, bah er biel me»

niger fdgoip unb bah er bie gröfjte fpihe
taum fgürt. Stbenibs tann, am beften nach
einer nicht su taiten S>ufd)e, eine träftige
ÜRahiseit eingenommen merben, mobei al»

lerbingS auch ht" ftarte ©etränfe mie SS ein,
35ier, Kaffee, See etc. su meiben finb.

S)ie hefte Stbtühiung bei enormer öi^e ift
baS .IMtbab, baS bem Börger Saufenbe bon
Kalorien auf einmal entsieht. 2lu<b hicc ift
feber ©d)od su bermeiben unb „fall" nur
infofern su berftehen, als bie SSaffertemge»
ratur mefentlich unter ber ßörgertemgera»
tur liegen barf. SSenn bie „Reit ober bie SRög»

lichfeit su einem ©ansbab fehlt, fo hilft auch
baS länaere ©intauchen ber linterarme in
faites SBaffer. Srinfen foil man nur, menn
ber Börger nach fvtitffiafeit berlangt. Sei
groher förgerlichet Slnftrengung in ber $it»
Se foil man, fo fchmer eS auch fällt, bem
SBaffer einiae ©ramm Äodiials beifügen,
bieS berbinbert bie ©itcîchlaa=©efabr. ba ber
„©alsgehalt beS SlitteS" mieber rafch ange»
reichert merben tann.

zwei heilige Leute gefunden. Er Pflegte
hinzuzufügen, daß die Namen der Geber und
ihre zehn Taler in einer Kirche an sichtbarer
Stelle aufbewahrt würden. Das ganze war
nichts weiter als ein Appell an die Eitelkeit

religiös veranlagter und frommer
Menschen; der Erfolg übertraf alle Erwartungen.

Irrsinnige — die in Wirklichkeit normaler
waren als diejenigen, die auf ihren

Schwindel hereinfielen — wurden in schweren

Ketten von wehklagenden Verwandten
durch die Stadt geführt. Man bat um Geld
für diese Irren, damit sie ärztliche Pflege
genießen könnten und in einer Heilanstalt

wieder gesunden würden. Andere malten
sich gelb öder blau und rannten schreiend
durch die Stadt, sie seien fieberkrank und
aussätzig. Man warf ihnen das Geld nur so

zu, damit sie ja keinem zu nahe kamen.
Es gab auch damals schon ehrliche und

unglückliche Geschöpfe, die bitterste Not zum
Betteln trieb, aber die Mehrzahl der Bettler

war gerade im Mittelalter nichts als
provitgieriges. geldsüchtiges, arbeitsfaules
Gefindel. Ihre Tricks waren zu jenen Zeiten

verblüffend neu; heute würde niemand
mehr auf solch plumpe Manöver hineinfallen.

Was tun gec

Am liebsten würden wir wohl während
den heißen Tagen dauernd in der Konditorei
sitzen und Glace essen. Dies ist aber, so rechnet

der Physiker aus, kein gutes Mittel, um
uns abzukühlen. Wenn wir ein eisgekühltes
Getränk von null Grad zu uns nehmen,
dann entzieht uns dieses, weil es sich erst
auf die Körpertemperatur von rund 37
Grad erwärmen muß. pro Gramm 37
Kalorien. Essen wir aber Glace, so muß unser
Gaumen diese erst zum Schmelzen bringen,
was pro Gramm wieder 80 Kalorien,
zusammen also 117 ausmacht. Eine Portion
Glace kann uns also ganz gehörig abkühlen,
aber... die Glace besteht aus Rahm, Zuk-
ker und Zutaten, sie entwickelt in unserem
Magen eine ganz gehörige Verbrennungswärme,

was die ÄbÄhlung zum größten
Teil aushebt.

Warum bekommen wir überhaupt Durst?
Weil der Körper Schweiß verliert, und
Schweiß ist zu 90 Prozent Wasser. Der
„Wasserverbrauch" im Körper muß ersetzt
werben, also Haben wir das Bedürfnis,
Flüssigkeit zu uns zu nehmen. Am besten
nicht zu kalte, aber auch nicht zu heiße (wie
gar oft in Nachahmung Araber und ihres
heißen Kaffees empfohlen wird). Jede
extreme Temperatur reizt das Wärmezentrum
im Körper und regt nur zu neuem Schwitzen

an.

n Vie Hitze?

Am besten begegnen wir der Hitze durch
eine Diät, die sich schon sehr oft bewährt
hat. Statt eines Reizgetränkes am Morgen
(Tee, Kaffee oder ähnliches) nehme man ein
Aoghurt oder einen Apfel zu sich. Wer die
Diät weiter verfolgt und auch während des

Tages sich möglichst von Irüchten nährt, der
wird die Erfahrung machen, daß er viel
weniger schwitzt und daß er die größte Hitze
kaum spürt. Abends kann, am besten nach
einer nicht zu kalten Dusche, eine kräftige
Mahlzeit eingenommen werden, wobei
allerdings auch hier starke Getränke wie Wein,
Bier, Kaffee, Tee etc. zu meiden sind.

Die beste Abkühlung bei enormer Hitze ist
das Kaltbad, das dem Körper Tausende von
Kalorien auf einmal entzieht. Auch hier ist
jeder Schock zu vermeiden und „kalt" nur
insofern zu verstehen, als die Wassertemperatur

wesentlich unter der Körpertemperatur
liegen darf. Wenn die Zeit oder die

Möglichkeit zu einem Ganzbad fehlt, so hilft auch
das länaere Eintauchen der Unterarme in
kaltes Wasser. Trinken soll man nur, wenn
der Körper nach Flüssigkeit verlangt. Bei
großer körperlicher Anstrengung in der Hitze

soll man, so schwer es auch fällt, dem
Wasser einige Gramm Kochsalz beifügen,
dies verbindert die Hibschlgci-Gefabr. da der
„Salzgehalt des Blutes" wieder rasch
angereichert werden kann.
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